
Seine Kriegserfahrungen hatte 
er im Feldzuge gegen Schweden 
in Finnland, danach auf den 
Schlachtfeldern des Siebenjähri
gen Krieges gegen den Preussen-
könig gesammelt. Mehrere Feld
züge gegen die Türken und 
Polen schlössen sich an. Den 
Gebirgskrieg lernte er im Kau
kasus im Kampf gegen den auf
ständischen Stamm der Lesgier 
kennen. Als Zar Paul I. im Früh
jahr 1799 eine Armee zum 
Kampfe gegen das revolutionäre 
Frankreich nach Italien sandte, 
wurde Suworow auf Wunsch 
der verbündeten Mächte dort 
mit dem Oberbefehl über die 
österreichisch-russischen Streit
kräfte betraut. 

Wie sahen die russischen 
Truppen aus, die erstmalig liech
tensteinischen Boden betraten? 
Ein Augenzeuge, der aus Eschen 

gebürtige Chronist Jakob Heibert, berichtet: «Einen unbeschreiblichen 
Hunger brachte das Volk aus der Schweiz mit . . . Das Militär nahm 
uns den unreifen Türken (Mais) : ! und Trauben, Grundbirnen, Obst usw. 
alles hinweg. . . Fürchterlich sieht es aus um den Landstrassen; alles 
ist hin, die Schuhe und Kleider ab dem Leib nehmen sie den Leuten.» 4 

Jedoch kam es später auch in Vorarlberg ausser einigen Schlägereien 
zu keinen blutigen Zusammenstössen, auch wurde über keine Gewalt
taten Frauen gegenüber berichtet. Vielmehr stimmen die meisten zeit
genössischen Quellen sowohl aus der Schweiz als aus Vorarlberg mit 
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3 Die in Klammer gesetzten Ergänzungen sind vom Verfasser eingefügt. 
4 Jakob Heibert, Auszug aus seiner Chronik im Jahrbuch des Historischen 

Vereins für das Fürstentum Liechtenstein; 29. Bd., Vaduz 1929, S. 110. 
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